Tour 2009 – Monte Cevedale

Freitag 21.8.

· Flug ab Köln-Wahn nach Innsbruck 

· Von Innsbruck in ca. 2,5 Std. mit dem Taxi nach Sulden

· Übernachtung in Sulden im Hotel des Alpes

Samstag 22.8.
· Mit dem Kanzellift (1845m) auf 2348m (Kanzel / il Pulpito)

· von dort in ca. 1,5 Std. zur Düsseldorfer Hütte

· nach ausgiebiger Rast mit leichtem Gepäck in ca. 1,5 Std. auf  das Hintere Schöneck (3128m).

· Aufgrund der unsicheren Wetterlage nur kurzer Aufenthalt auf dem Gipfel.

· Abstieg wie Aufstieg in ca. 1 Std.  

· Übernachtung auf der Düsseldorfer Hütte.
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Schwierigkeiten: Bei gutem, trockenem Wetter für Trittsichere kein Problem. Bei Nässe ist an der ein-oder anderen Stelle Vorsicht geboten. 
Sonntag 23.8.
- Besteigung des Hohen Angelus
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Hoher Angelus (3521m)
Schwierigkeiten: Nur bei guten Wetterverhältnissen zu empfehlen. Es gibt einige leichte (zum Teil luftige) Kletterstellen, bei denen man die Hände zu Hilfe nehmen muss. Eine II - er Stelle, die aber mit Drahtseilen entschärft ist.

Das großzügige Gipfelplateau lädt bei guter Sicht zum ausgiebigen Verweilen ein.

Für Auf- und Abstieg sollte man 5-6 Std. einkalkulieren (zzgl. Pausen). 

Erneute Übernachtung auf der Düsseldorfer Hütte.
Hütteninfos Düsseldorfer Hütte
	Höhe
	Pächter
	Telefon
	E-Mail

	2721m
	Walter Reinstadler
	+39 0473 613115/613005
Mobil +39 328 27 16 917
	reinstadler.walter@rolmail.net
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Montag 24.8.

Besteigung der Tschenglser Hochwand (3375m)
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Schon fast traditionell, legte Norbert einen Ruhetag ein. Er stieg ab nach Sulden, um uns für die kommende Nacht eine Unterkunft zu besorgen.

Der Rest der Truppe war fest entschlossen die T.Hochwand über den Klettersteig anzugehen.

Gleich zu Beginn allerdings scheiterte Max im Vorstieg an der Schlüsselstelle und entschied sich nach reiflicher Überlegung dann doch für den Normalweg. Eric und Herb taten es ihm gleich.

Kili - Bezwinger Alex ließ sich nicht beirren und kämpfte sich allein durch den nicht einfachen Steig.

An dieser Stelle noch mal HUT AB! 

Unschwierig aber mühsam ( weil steil ) war der Weg durch die Schotterrinne des Normalanstiegs bis auf ca. 3100m.

Danach mal steil, mal weniger steil über Fels und Blockwerk.

Auf ca. 3200m trafen wir auf Alex, der zeitgleich am Ende des Klettersteigs angekommen war.

Auf den letzten ca. 150 Höhenmetern zum Gipfel, gibt es noch die ein - oder andere drahtseilversicherte Kletterstelle zu überwinden.

Abstieg wie Aufstieg.

Schwierigkeiten: Für nicht ganz so trittsichere und schwindelfreie ist auf den letzten 150 Höhenmetern ein Klettersteigset vielleicht von Vorteil. Für Geübte kein Problem.

Der von Alex begangene Klettersteig wird offiziell als mittelschwer bezeichnet. Für Neulinge auf jeden Fall eine Nummer zu groß.

Am späten Nachmittag fuhren wir mit dem letzten Lift hinunter nach Sulden, wo Norbert im Hotel des Alpes bereits unsere Betten frisch bezogen und Bier kalt gestellt hat.

Am Abend ließen wir uns im Hotel Cevedale kulinarisch verwöhnen.

Anmerkung zur Düsseldorfer Hütte:  Schöner Stützpunkt für diverse Gipfeltouren. Terrasse mit tollem Ausblick auf Ortler, Zebru und Königsspitze.

Ein Hüttenwirt wie Walter Reinstadler ist uns allerdings in unserer 10 jährigen Tätigkeit als Hüttenwirttester noch nicht untergekommen. 

Schulterzucken zur Wetterlage, Schulterzucken zum Zustand der Wege auf  die umliegenden Gipfel.

Das servieren von warmem Bier war zwar nicht in unserem Sinne, hätten wir aber mit einer vernünftigen Erklärung hingenommen. Walter Reinstadlers Erklärung fiel wie gehabt sehr wortkarg aus:“ Wir sind eine Schutzhütte“.

Ach, das hätten wir nicht gedacht.

Die Reaktion auf unsere Frage wie es denn die anderen Schützhütten schaffen würden, kühles Bier zu servieren, verschlug uns die Sprache: “Geht doch auf eine andere Hütte“.

Hätten wir daraufhin auch am liebsten gemacht, wir wollten aber unbedingt unsere 3000er besteigen.

Ca. 800,-  Euro haben wir in 2 Tagen auf der Düsseldorfer Hütte gelassen, für einen Schnaps aufs Haus hätten wir aber vermutlich auch Herrn Reinstadlers Wäsche machen müssen.

Dienstag 25.8.
Wir fuhren frühzeitig ( ca. 8.30 Uhr ) mit der Gondel von Sulden hinauf zur Schaubachhütte ( 2581m ).

Dort legten wir unsere Gurte an und erreichten über Weg 171 in einer guten halben Stunde den Gletschereinstieg des Suldenferners. Über diesen und die Suldenspitze ( 3376m ) gelangten wir in ca. 4 Std. zur Casati Hütte ( 3254m ).
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Auf der Suldenspitze ( 3376m )

Schwierigkeiten: Der Gletscher war nahezu aper, die Spalten schmal, daher ohne Probleme zu begehen. Der Weg über die Suldenspitze zur Casati Hütte ist einfach.

Gletscherbegehung selbstverständlich am Seil und mit Steigeisen!

Hütteninfos Casati Hütte:

	Höhe
	Pächter
	Telefon
	E-Mail

	3254 m
	Alberti Renato
	Tel. Hütte  0342/935507   Tel. Tal 0342 945759, Fax 0342 925075 
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Anmerkung zur Casati Hütte: Die Casati Hütte hat allgemein einen schlechten Ruf. Unfreundlicher Hüttenwirt, schmutzig und teuer.

Teuer können wir bestätigen. Ansonsten hatten wir nichts auszusetzen. Wir wurden sehr freundlich bedient und in Puncto Sauberkeit darf man auf einer Höhe von 3254m kein 5-Sterne Hotel erwarten. Wir fanden’s ok. Und ans kacken im Stehen gewöhnt man sich auch.
Mittwoch 26.8.

Gipfeltag
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Foto vom Vortag ( heute war der Gipfel nicht zu sehen ). Rechts unten im Bild die Casati Hütte.

Bereits zum 3. Mal in 10 Jahren www.bergsteigen-richtig.de stand der Monte Cevedale auf dem Programm. Die ersten beiden Versuche scheiterten jeweils am Wetter. Wir erreichten in beiden Fällen noch nicht einmal die Casati Hütte. Auf unserer Jubiläumstour sollte alles anders werden.

Aber auch heute ließ uns das Wetter im Stich. Nebel, Wind und Temperaturen knapp über dem Gefrierpunkt verhießen nichts Gutes.

Bis 60 Höhenmeter unterhalb des Gipfels quälten wir uns nahezu ohne Sicht über den Zufallferner und seine ( in der Menge überschaubaren ) Spalten.

Hier tauchten dann wie aus dem Nichts mehrere Probleme auf:

1. eine letzte etwas größere Gletscherspalte und vor ihr eine 8 Mann starke Seilschaft hinderte uns am Weitergehen.

2. der Gipfelaufschwung hinter der Spalte war steil ( 40° ? ) und aus purem Blankeis.

3. auf diesem Blankeishang machten sich die beiden Bergführer der Seilschaft zu schaffen.

Sie schlugen Stufen und setzten Eisschrauben, um ihre Seilschaft sicher über die Spalte zu befördern. Sah alles sehr gefährlich aus.

Hauptgrund für unsere Entscheidung umzukehren war sicherlich der Faktor Zeit. Eine gute halbe Stunde wäre mindestens vergangen, ehe die komplette Seilschaft vor uns die Spalte überwunden hätte. In dieser Zeit wären wir wahrscheinlich erfroren. Der Tod durch erfrieren soll laut Reinhold Messner zwar sehr angenehm sein, aber ein angenehmes Leben war uns dann doch lieber.

Wir machten also kehrt und waren ein knappe Stunde später zurück auf der Casati Hütte.

Da wir unsicher waren, welcher Weg zurück zur Schaubachhütte der beste wäre, folgten wir clevererweise einer Seilschaft die mit Bergführer unterwegs war. Leider war der Bergführer ein enger Freund von Rex Kramer, dem Gefahrensucher aus Kentucky Fried Movie. Und so wählte er den eigentlich gesperrten, steinschlaggefährdeten und seit angeblich 2 Jahren nicht mehr begangenen Weg über die Eisseescharte.

Aber wie sagt der Kölner: Et hätt noch immer jot jejange.

Und so erreichten wir am Nachmittag erschöpft aber gesund Sulden.

Abendessen waren wir wie immer im Hotel Cevedale.

Übernachtet haben wir erneut im Hotel des Alpes.  

Donnerstag 27.8.

Nach dem Frühstück per Taxi nach Neustift ins Stubaital.

Programm in Neustift: essen, trinken, essen, trinken.

Freitag 28.8.

- Heimreise

 Karte: 

Tabacco  08  Ortler/Cevedale

